
97 Rezensionsexemplar. Und doch, IMa  } würde dem Büchlein in seıiner ganzch Absıcht
Unrecht Cun, ıhm diese Fragezeichen, die übrıgens auch be1 großen Schmökern nıcht
fehlen, vorzuwerten. S1e gehören vielmehr dazu, gerade s1€e machen die Lektüre
anregend. Fragen, die sıch den Katholiken stellen, werden aufgegriffen, un:
werden eintache und klare Antworten aus katholischer Sıcht gegeben. Der Autor
selbst beschreibt seın Vorhaben: S6 oll hıer also versucht werden, mı1t eintachen
Worten VO Glauben reden, ohne etwaAas versimpeln. Dazu wollen WIr die Fra-
oCHh nach dem Glauben aufnehmen, w1e s1€e nıcht die Theologen, sondern Mannn und
Frau 1ın der Gemeıinde stellen, die keine theologischen Bücher gelesen haben Fragen
ohne Filter sollen Antworten ohne Problematisıierung erhalten, dıe WIr W ar nıcht
scheuen dürfen, über die WIr aber inauskommen muüssen“ Das Buch ist allen,
denen theologische Wälzer unzugänglıch sınd oder auch jJenen, die sıch 1U einmal
VOIN ihnen ausruhen wollen, empfehlen; fur Katecheten und Seelsorger dürtfte
außerdem ıne wertvolle Arbeitsunterlage se1in. ıdı Hölklwerth

Werner Bez:erwaltes, Hans Urs D“O  e Balthasar, Aloıs Haas,; R1}  GEN
DER MYSTIK 104 Seıten, kart., Jam:;, s£r/D M 8,50, Johannes Verlag, Einsiedeln
37410}

Die Begegnung muıt den Religi1onen des (Ostens und ihren noch lebendigen mystı1-
schen Tradıitionen hat auch 1m abendländischen Bereich die Mystik verstärkt iın den
Blickwinkel des philosophischen und theologischen Gesprächs gerückt. Diese Be-
SCHNUNG, WIr erleben heutzutage, bırgt neben der Fruchtbarkeit auch mancher-
le1 Getahren: dıe Flucht in fremde Tradıitionen bzw d1e obertlächliche UÜbernahme
losgelöster 'Teıle Aaus remden Traditionen. Die Begegnung bedart notwendig eınes
Gegengewichtes: der Besinnung autf die eıgene mytische Tradıtion auf die christ-
liche Mystik und iıhre Ursprünge. Hıer eıistet das VO Johannes-Verlag vorgelegte
Büchlein eiınen wertvollen Beitrag

Dıie drei Autsätze sınd Aaus eıner zweıtätıgen Tagung der Marıe Gretler-Stiftung
und der Philosophischen Gesellschatt Zürich hervorgegangen. Der Vortragscha-
rakter verlangte naturgemäfß iıne Beschränkung gerade diese jedoch scheint mır
eın wesentlicher Vorteıl dieses Büchleins se1n. Dies VOT allem, da die Beıiträge
einander ergänzend, die meınes Erachtens grundlegenden Fragen der Mystik ın
eıiner wohlgelungenen Beschränkung des Materıals entfalten. Der für eın Büchlein
dieses Umfangs zunächst etwas anmaßend klingende Tiıtel wırd durch den Inhalt
durchaus gerechtfertigt.

Das Problem VO Denken und mystischem Erleben, VO  kan Reflexion und Eınung,
analysıert Werner Beierwaltes spätantıken Mystiker und Philosophen Plotin,
in dem sıch dieses Problem gewissermaßen personalısıert. In Plotın konzentriert
sıch nıcht L1UL die mystische Tradition der nıchtchristlichen Antike, 1st auch eın
wesentlicher Anreger der christliıchen Mystik geworden.

Eıne Ortsbestimmung christlicher Mystik versucht der bekannte und dieser
Aufgabe sicher auch erutene Theologe Hans Urs VOIl Balthasar. Gegenüber den
beiden extremen Posıtionen, einmal NUr die christliche Mystik als echte Mystik
gelten lassen oder aber christliche Mystik schlechthin einem allgemeınen Begriff
VO: Mystik überhaupt unterstellen, halt VO Balthasar VO katholischen Stand-
punkt Aaus LUr eınen „Miıttelweg oder Weg der Analogie“ gerechtfertigt. Mıt be-
sonderen Blick auf die Bibel unter Berücksichtigung der mystischen Tradition
arbeitet die Gemeijinsamkeit christlicher Mystik mıit der außerchristlichen Mystik,
dem mystischen Erleben überhaupt, heraus, weıst aber auch eindringlich auf die
Verschiedenheit und Eıgenart der christlichen Mystik hın, iındem die Relativıtät
der Mystik iınnerhal des Christentums betont.



Eınem der bedeutendsten christlichen Mystiker, eıster Eckhart, gilt der Beitrag 903
VO Aloıs Haas,; der das Problem VO Sprache und Erfahrung, das Problem der
Miıtteilbarkeıit mystischen Erlebens somıt, 1Ns Zentrum seıner Analyse stellt

Dıieses Büchlein 1st sowohl ZUE Einführung 1in das komplexe und oft zweıtelhatt
erscheinende, aber, w1e ıch meıne, dennoch unaufgebbare Reich der Mystik DCc-
eignet; wırd aber auch jenen, die 1n dieses Reich bereıts eingedrungen sınd, ıne
gewinnbringende Lektüre bedeuten. In eıner Zeıt, iın der eın kalter Rationalismus
einerseıts dıe Quellen relig1ösen Lebens ersticken droht,; die andererseıts aber den
verschiedensten Irratiıonalısmen Tüur und ore öffnet, scheint mIır die Besinnung
aut dıe mystische Tradition unentbehrlich. Dieses Büchlein vermas den Zugang
öffnen und Wege weısen. 1ıd1 Höllwerth

Sılja Walter, TANZ VOR DEM Neue Wortgottesdienste), mıt Beiıträgen
VOIN Jakob Baumgartner ZUuU aı in der christlichen Lıturgıe, 166 Seıten, Verlag
der Arche Zürich, 1974

In dıesem Büchlein werden u15 dreı Tanzgottesdienste der bekannten Dichterin
Sr Sılya W alter OSB (Kloster Fahr) vorgestellt, VO denen „Freuet Euch!“ Welt-
gyebetstag der Frauen 1979 zıiemlich weıte ökumenische Verbreitung in der Schweiz
tand Jakob Baumgartner, Protessor für Liturgiewissenschaft der Universität
Freiburg 3: Ve.,; wurde davon eıner kleinen Geschichte des Tanzes 1m ult und in
der christlichen Spiriıtualität („Gefährte des Glaubens Gespiele der
Gnade Zum anz 1m christlichen Kult“). Er zeıgt 21377 und Elend des geisterfüll-
ten Tanzens durch die Liıturgıie der Jahrhunderte hindurch autf und weıst aut NEUEC

Ansätze ın den Jungen Kirchen der dritten Welt und 1n modernen relıg1ösen ewe-
SuNhscCh hın Er stellt sıch dann die Frage, ob die heutige westliche Liturgıe mıt ıhrem
stark rationalistisch-didaktischen Einschlag nıcht wıeder durch tänzerische Ele-

eleben und ZUTF Feıer der Gnade und der Freiheit gestalten ware.
„Auch wenn INa  - VO  - der Kırche nNnu mehr sozıale Tätigkeıit und politisches Enga-
gement: tordert, vergißt IMa  =) allzusehr, da{fß s1e immer der Ort leiben wırd, die
Christgläubigen miıteinander das erlöste Daseın feiern, der Welt vordemonstrie-
FEn und für alle Menschen erhoffen und herbeisehnen“ Die Bestimmungen
der Liturgie-Konstitution stehen dem kultischen An nıcht Die klugen
pastorellen Überlegungen geben Tıps dafür, w1ıe Ma  } vorgehen könnte, ohne die
Sache über das Knıe berechen. ıne VO Prot. Baumgartner zusammengestellte
herrliche „Anthologie des Tanzes“ rundet das Büchlein aAb VO dem INa  - hoftfen
möchte, da{fß das Bewulßfitsein VO „der Lıturgıe als Spiel“ beı recht vielen wıeder

Dr. Walter HeımNCUu wecken möge!
Pastorale Handreichung für den pastoralen Dienst. Herausgegeben VO der
Konferenz der deutschsprachıgen Pastoraltheologen. KRANKHEIT UN  —o C}  ®
972 Seıten, kart., 7,80 Grünewald Verlag, Maınz (3705)

Christus tut seınen Heilsdienst den Kranken, Sterbenden und Toten durch
Verkündigung, Sakramente und Diakonie der Kırche. Welche Gestalt dieser Dienst
heute haben soll, sıtuationsgerecht und heilbringend se1n, dies wırd hier VO

Ärzten, Ptarrern und Theologen aufgezeigt. Die Endredaktion erstellte Hırsch-
Mannn 5 ] ach eiıner Inftormation über dıe medizinısche Sıcht der Krankheit sSOwı1e
die Phasen und Formen des Krankseins werden die vielgestaltigen Dienstleistungen
der kırchlichen Institutionen aufgezählt. Eın weıteres Kapitel andelt VO der
pastoralen Praxıs 1m Krankenhaus und iıhrem Ort 1m Gesamt des therapeutischen
Teams. Austührlich andelt der letzte Abschnitt über sakramentale Sterbehilfe und
christliches Begräbnıis. Gerade dieser Teıl ıst als Grundlage VO Pastoralkonteren-
zen sehr empfehlen. Rafael J. Kleiner OSB


